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Ein Wort zum Geleit

Wenn wir im Jahre 2016 auf die 1200-jährige Geschichte unserer 
Klostergemeinschaft zurückblicken, dann schauen wir auf viele Hö-
hen und Tiefen, auf Glanzzeiten und Epochen des Niedergangs, auf 
Zeiten des Aufbruchs und der Zerstörung. Zu diesem Jubiläum er-
scheint im Vier-Türme-Verlag einiges, das sich mit der Klosterge-
schichte beschäftigt und auseinandersetzt. 

Im hier vorliegenden Buch hat Pater Fidelis in den Kapiteln »Os-
ternacht im Krieg« und »Ein Kloster in der Sturmfl ut« zwei Episoden 
aus der schmerzlichen Zeit der Klosteraufhebung während der Nazi-
zeit ausgewählt und gezeigt, wie damals Mitbrüder und Menschen 
in ihrem Umfeld jene oft hoffnungslosen Situationen als geistliche 
Herausforderung angenommen und aus ihrem Glauben heraus kre-
ativ bewältigt haben. 

Zusammen mit den in den anderen Kapiteln berichteten Glau-
benserfahrungen hat Pater Fidelis in »Gelassen im Trubel des Lebens« 
einige Lichter aufgesteckt, die uns helfen, in den Umbrüchen und 
Turbulenzen unserer Zeit – hier im Kloster und auch sonst in Kirche 
und Welt – getrost weiterzugehen. 

Ein geistliches Geschenk für unser Jubiläum und weit darüber 
hinaus.

Abt Michael Reepen OSB
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Hinführung

Was hat geholfen?

»Was hat Ihnen bei Problemen oder Schicksalsschlägen geholfen?«, 
fragen wir manchmal bei Kursen, wenn es um einen Rückblick auf das 
eigene Leben geht. Nach einer stillen Zeit für Selbstrefl exion tauschen 
sich die Teilnehmer in Kleingruppen darüber aus. Es ist erstaunlich, 
wie lebhaft es dann zugeht, wie offen über sehr persönliche Erfahrun-
gen gesprochen wird und wie es geradezu Freude zu machen scheint, 
diese Erfahrungen mitzuteilen. Manchmal sagt jemand, dass er das 
oder jenes noch nie jemandem erzählt habe, sich jetzt aber traue, ge-
legentlich sogar vor dem Plenum der ganzen Gruppe. 

Wie ist das möglich? Meistens erinnern wir uns im Zusammen-
hang mit Lebensproblemen oder Schicksalsschlägen vor allem an 
die Schmerzen und das Leid. Dass diese Situationen auch positive 
Aspekte hatten, dass wir dabei auch positive Erfahrungen machen 
durften, bleibt von der Erinnerung her eher im Hintergrund.

Es erzählte mir einmal jemand, dass er einen Gesprächspartner 
hatte, der immer und immer wieder seine lange Leidensgeschichte 
erzählte. Eines Tages versuchte er, dem Gespräch eine andere Wen-
dung zu geben, und sagte: »Sagen Sie mal, wie haben Sie es denn 
angestellt, dass Sie trotz all der Probleme immer noch leben?« Nach 
kurzem verdutzten Schweigen begann der andere immer lebhafter 
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zu berichten, welche Überlebensstrategien er angewendet habe, um 
sein Leben erträglich zu machen. Er berichtete von einer Menge 
positiver Erfahrungen. Jetzt konnte eine positive Lebensspur wei-
terverfolgt werden.

Ähnlich ist es bei diesen Gruppengesprächen. Vielen wird erst 
in diesem Moment so recht bewusst, wie viele positive Erfahrungen 
sie gerade in schwierigen Situationen gemacht haben und dass diese 
Erfahrungen Ressourcen sind, auf die sie bei künftigen Problemen 
zurückgreifen können. Dabei geht es in den wenigsten Fällen darum, 
dass man sich mit einem psychologischen oder geistlichen »Trick« das 
Problem vom Hals hält oder es auf kurzem Weg wieder loswird. 

Häufi g berichten die Teilnehmer von schmerzlichen und extremen 
Situationen, die über längere Zeit andauerten und trotzdem mit ei-
ner inneren Kraft getragen oder überwunden werden konnten. Oft 
höre ich dann Bemerkungen wie: »Da habe ich viel gelernt!« »Ich 
war überrascht, woher ich die innere Kraft hatte.« »Das hat meinem 
Glauben und Beten eine neue Tiefe gegeben.« Man hat also nicht 
nur eine krisenhafte Situation überstanden, sondern ist daran sogar 
gewachsen. Die Krise war auch ein Wachstums- und Lernprozess 
für die Zukunft. 

Allerdings kann man das meistens erst in der Rückschau so sehen. 
Während man mitten in einer schwierigen Situation steckt, spürt 
man nur den Schmerz oder die Ausweglosigkeit. Je häufi ger wir uns 
aber solch positive Erfahrungen bewusst machen, desto mehr kann 
diese Erinnerung zu einem Instrument werden, kleine und große 
Schwierigkeiten, die neu oder immer wieder auftauchen, kreativer 
anzugehen, mit ihnen bewusster umzugehen. 

Hilfreich und anregend können auch Erfahrungen anderer Men-
schen sein. Daher möchte ich in den folgenden Kapiteln Impulse aus 
dem Buch der Psalmen des Alten Testaments, also die Erfahrungen 
von Menschen, die vor mehr als 2000 Jahren gelebt haben, aufneh-
men und für schwierige Situationen heute fruchtbar machen.
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Psalmworte als Heilmittel

Die 150 Psalmen, die im Alten Testament ein eigenes Buch bilden, 
haben auch das geistliche Leben der Christen bis auf den heutigen 
Tag nachhaltig beeinfl usst. Schon die Wüstenmönche Ägyptens 
haben im 4. und 5. Jahrhundert diese jüdische Gebetssammlung 
zu ihrem bevorzugten Gebetbuch gewählt, und noch heute sind 
die Psalmen der Hauptbestandteil der Gebetbücher der Mönche. 

Wie kam das? Wieso haben christliche Mönche eine jüdische 
Gebetssammlung in den Mittelpunkt ihres Betens gestellt? So ganz ge-
nau wissen wir es nicht, aber wir können es erahnen. Von Erzbischof 
Athanasius von Alexandrien (295–373), der enge Beziehungen zur 
frühen Generation der Wüstenmönche hatte, stammt ein langer Brief 
an seinen Freund Marcellinus über das rechte Beten der Psalmen, in 
dem Athanasius offensichtlich auf die Erfahrungen der ägyptischen 
Mönche zurückgreift.1 Athanasius legt dar, dass sich die Texte der 
Psalmen von den anderen Büchern der Bibel dadurch unterschei-
den, dass sie nicht Geschichten über Gott und sein Volk erzählen 
oder Anweisungen zum rechten Leben geben, sondern dass in den 
Psalmen ein Mensch ganz persönlich zu Gott spricht. Es werden 
keine Wahrheiten transportiert, sondern hier stellt ein Mensch sein 
persönliches Leben offen vor Gott hin. Dabei bringen die Psalmen die 
ganze Palette menschlicher Gefühlsregungen zur Sprache: von Freude 
und Jubel bis hin zu Trauer, Zweifel und Klage gegenüber Gott. Alle 
nur denkbaren Lebenssituationen und die damit verbundenen Emo-
tionen und Bewegungen der Seele kommen in den Psalmen vor und 
werden laut oder gar singend vor Gott ausgesprochen. Der Beter soll 
nun diese Worte aussprechen, als wären sie seine eigenen. Athanasius 
erläutert dazu: »Ich jedenfalls meine, dass die Psalmen auf den, der 
sie singt, wie ein Spiegel wirken: Er kann sich selbst und die inneren 
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Regungen seiner Seele in ihnen wahrnehmen und sie aufgrund dieser 
Wahrnehmung dann aussprechen.«2 Der Beter spricht also die Worte 
der Psalmen als Ausdruck seines Inneren. Wenn der Psalm von Freude 
oder Trauer erzählt, dann bringt der Beter damit seine eigene Freude 
oder Trauer zum Ausdruck. Im Aussprechen oder Singen wird ihm 
bewusst, was in seiner eigenen Seele vor sich geht, und mit diesem 
lauten Aussprechen ist es auch schon der erste Schritt zu einer Hei-
lung der Seele. Zugleich fi ndet er in den Psalmen auch Hinweise, 
wie er mit seinem Schmerz und seiner Freude, seinem Versagen und 
seiner Schuld, seinem Zorn oder seiner Einsamkeit konkret umgehen 
kann, um seine Seele immer mehr zu reinigen und zu befrieden.3

Deshalb ist der Psalter, die Sammlung der 150 Psalmen, für die 
Mönche nicht nur ein Gebetbuch, sondern ein Instrument der Selbst-
erkenntnis4 und der Reinigung und Heilung der Seele, weil die Psal-
men dem Beter helfen – oder ihn gelegentlich auch zwingen –, die 
positiven und negativen Bewegungen seiner Seele wahrzunehmen 
und sich damit auseinanderzusetzen.

Die Wirkung dieser Konfrontation mit den Psalmen entsteht vor 
allem dadurch, dass diese Gebete nicht nur gelegentlich gesprochen 
werden, sondern dass jeden Tag eine große Anzahl von Psalmen ge-
betet wird. Sie werden also beständig wiederholt. Die Benediktsregel 
schreibt vor, jede Woche alle 150 Psalmen zu beten, und auch heute, 
wo das Pensum etwas verringert wurde, werden die meisten Psalmen 
jede Woche gebetet und die übrigen mindestens jede zweite Woche. 
Die Welt der Psalmen ist also täglich präsent und wirksam im mön-
chischen Alltag. Und manchmal wundere ich mich über mich selbst, 
dass mir das Psalmenbeten nicht langweilig wird. Ich wundere mich 
vor allem darüber, dass mir auch jetzt noch, nach mehr als fünfzig 
Jahren Psalmenbeten, ständig Worte und Bilder aus diesen Texten neu 
aufgehen, sie Licht auf aktuelle Situationen werfen und so beständig 
den Alltag und meinen geistlichen Weg beeinfl ussen.
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